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A.
Vorbereitung

Superintendent Etzien hat mit seinen Schreiben vom 2. Mai und 22. Mai 2006 im Anschluss an sein Schreiben vom 3. April 2006 gemäß § 5 Ziff. 5 der Geschäftsordnung zur ordentlichen Tagung der Kreissynode am Samstag, dem 10. Juni 2006, unter Angabe der vom Kreissynodalvorstand festgesetzten Verhandlungsgegenstände eingeladen. Unterlagen zu den Tagesordnungspunkten sind dem Einladungsschreiben beigefügt worden. Bereits zugesandte Unterlagen sind zur Synode mitzubringen.

B.
Gottesdienst

Die Kreissynode beginnt am Samstag, dem 10. Juni 2006, um 8.00 Uhr mit einem Gottesdienst im Gemeindehaus der Evang.-freikirchlichen Gemeinde, Ravensberger Straße 11 in Herford. Den Gottesdienst gestaltet Pfarrer Bürgers zusammen mit Konfirmandinnen und Konfirmanden und dem Flötenkreis der Kirchengemeinde Obernbeck. Die Kollekte ist bestimmt für die Beratungsstelle Nadeschda und erbringt 562,27 Euro.

C.
Konstituierung der Synode, Verfahrensfragen, Grußworte, Verhandlungen

Im Anschluss an den Gottesdienst werden die Verhandlungen mit Gebet im Lutherhaus, Herford, eröffnet. 

Superintendent Etzien begrüßt die Synodalen, die an der Synodaltagung teilnehmenden Gäste, und die Vertreter der Presse. Er dankt den am Gottesdienst Beteiligten. 

Landrätin Curländer überbringt die Grüße des Kreises Herford. Sie äußert ihren Wunsch, dass die Kirche im Kreis Herford eine starker Partnerin für die Zusammenarbeit mit dem Kreis Herford bleibt. Stellvertretender Bürgermeister Meyer zu Hartum überbringt die Grüße des Rates und der Verwaltung der Stadt Herford. Dechant Pollmeier überbringt die Grüße der Gemeinden des Dekanates Herford. Er erinnert an die gemeinsamen Aufgaben und Fragestellungen von evangelischer und katholischer Kirche. Landeskirchenrätin Moskon-Raschik überbringt die Grüße des Präses, der Kirchenleitung und des Landeskirchenamtes. Der Synodale Pfarrer Beer überbringt die Grüße aus dem Partnerkirchenkreis der Karo-Batak-Kirche in Indonesien.

Superintendent Etzien überreicht dem Synodalen Tilly die Ehrennadel des Kirchenkreises für seine fast 30-jährige Tätigkeit als Laienprediger. 

TOP 1: Konstituierung der Synode

Die erstmals an einer Tagung der Kreissynode teilnehmenden Mitglieder der Synode legen das Gelöbnis ab. 

Superintendent Etzien bittet den Scriba, die Namen der Synodalen aufzurufen. Dadurch ergibt sich, dass 140 stimmberechtigte Mitglieder der Synode bei der Eröffnung anwesend sind. Der verfassungsmäßige Mitgliederbestand beträgt 160. Mit beratender Stimme nehmen 18 Mitglieder an der Synode teil. Beschlussfähig ist die Synode bei mindestens 2/3 des Mitgliederbestandes (= 107). Der Superintendent stellt die Beschlussfähigkeit der Synode fest.

Superintendent Etzien legt die Tagesordnung und den Ablaufplan vor. Er weist auf § 9 und 10 (Schweige- und Anwesenheitspflicht) hin. Er weist auf das Verfahren der schriftlichen Einbringung von Anträgen hin und der Öffentlichkeit bzw. Nichtöffentlichkeit der Synode. 

Beschluss Nr. 1:
Stellv. Verwaltungsleiter Nolte erhält Rederecht auf der Sy​nodaltagung.

(einstimmig beschlossen)

Beschluss Nr. 2:
Die Tagesordnung und die Ablaufplanung werden angenommen.

(einstimmig beschlossen)

Beschluss Nr. 3:
Die Kreissynode beschließt für alle Synodalen freie Verpflegung. Fahrtkosten werden erstattet. 

(einstimmig beschlossen)

Superintendent Etzien erinnert daran, dass die Pfarrer Hentschel, ehemaliger Pfarrer in der Kirchengemeinde Oetinghausen, und Pfarrer Redecker, ehemaliger Schulreferent des Kirchenkreises Herford, verstorben sind.

6. Wahlen zur Landessynode

Hier: Einbringung der Wahlvorschläge des Nominierungsausschuss

Der Vorsitzende des Nominierungsausschusses, der Synodale Tönsing, bringt die Wahlvorschläge für die Berufung einer Delegierten zur Landessynode vor. Vorgeschlagen werden Frau Wörmann, Herford, Frau Brinckmann, Herford, Frau Meyer, Bünde. 

Beschluss Nr. 4: 
Der Nominierungsausschuss wird als Tagungsnominierungsausschuss berufen.

(beschlossen bei einer Enthaltung)

Weitere Wahlvorschläge können bis Ende der Mittagspause an den Tagungsnominierungsausschuss gerichtet werden.

Der Superintendent übergibt die Leitung der Synode an die Synodalassessorin. 

1. Bericht des Superintendenten

1.1. Schriftlicher Teil

1.2. Mündlicher Teil

1.3. Thesen zu den Arbeitsgruppen der Kreissynode vom Oktober 2005

Superintendent Etzien trägt den mündlichen Teil seines Synodalberichts vor. Der gesamte Bericht ist diesem Protokoll als Anlage beigefügt. Synodalassessorin Janssens dankt dem Superintendenten für seine Einbringung und eröffnet die Aussprache. 

Auf Anfragen von Pfarrer Eisemann, des Synodalen Tilly, Pfarrer Dr. Diekmeyer, Pfarrer Spanhofer und Pfarrer Kenter erläutert Superintendent Etzien: Ein verändertes Pfarrbild und ein verändertes Gemeindebild ist Zukunft der Kirche. Eine Nachdenklichkeit und Verlangsamung im Hinblick auf diesen Veränderungsprozess ist notwendig. Die Frage ist, wie die Anstöße, die die Synodaltagung vom Oktober 2005 gegeben hat, in Gemeinden und kreiskirchlichen Diensten aufgenommen werden. Instrumentarium dafür kann die Erstellung von Gemeindekonzeptionen und einer Kirchenkreiskonzeption sein. 

Pfarrer Spanhofer schlägt dafür ein Konsultations- und Visitationsprogramm vor. 

3. Rahmenbedingungen kirchlicher Arbeit in Zukunft

3.2. Finanzvorlagen: 
Jahresrechnung 2004, Haushaltspläne 2006

Der Synodale Jording, Vorsitzender des Rechnungsprüfungsausschusses, bringt den Bericht des Rechnungsprüfungsausschusses über die Prüfung der kreiskirchlichen Kassen ein. Der Bericht liegt dem Protokoll der Synodaltagung bei. 

Superintendent Etzien dankt für die Einbringung. Auf Anfrage von Pfarrer Dittrich teilt Superintendent Etzien mit, dass das dem Lukaskrankenhaus Bünde gewährte Darlehen in Kürze zurückgezahlt wird. Es besteht im Hinblick auf das Lukaskrankenhaus keine Durchgriffshaftung für den Kirchenkreis Herford. Träger des Krankenhauses ist ein Verein, in dem der Kirchenkreis Herford Mitglied ist. Der Kirchenkreis ist nicht Träger des Krankenhauses. Weder die Aufsichtsratsmitglieder noch die Mitglieder des Vereins sind privat haftungspflichtig. 

Beschluss Nr. 5: 
Die Synode nimmt die Jahresrechnung 2004 ab und erteilt den an der Kassenführung Beteiligten Entlastung. 

(beschlossen bei wenigen Enthaltungen)

Der Vorsitzende des Finanzausschusses, der Synodale Tiemann, bringt den Bericht des Finanzausschusses ein. Darin nimmt er auch Bezug auf den Antrag der Kirchengemeinde Obernbeck (Antrag Nr.5). Er verweist dazu auf Seite 42 des Haushaltsplanes. Der Bericht des Vorsitzenden des Finanzausschusses liegt diesem Protokoll als Anlage bei.

Superintendent Etzien dankt für die Einbringung und stellt die Haushaltspläne zur Aussprache. Der Synodale Tilly schlägt vor, dass Einrichtungen, die Zuschüsse vom Kirchenkreis bekommen, entsprechende Berichte vorlegen. Die Synode nimmt diesen Vorschlag für künftige Berichte an die Synode auf. 

Auf Anfrage von Pfarrer Dr. Diekmeyer erläutert LKR Moskon-Raschik Fragen zur Lage der Pfarrerversorgungskasse. Auf Anfrage von Pfarrerin Tuchel teilt stellv. Verwaltungsleiter Nolte mit, dass die Einsparungen im Bereich Umweltreferat im Bereich kreiskirchliche Verwaltung verbucht wurden und erläutert die Einsparungen im Bereich Referat Kirche und Gesellschaft. Kostensteigerungen im Bereich der Gebäude ergeben sich aus Instandhaltungen von Mietobjekten. 

Beschluss Nr. 6: 

Gemeinschaftlicher Haushaltsplan der Kirchengemeinden und des Kirchenkreises 2006 einschl. Jahresrechnung 2004

Haushaltsplan der Finanzausgleichskasse 2006 einschl. Jahresrechnung 2004

Die Kreissynode stellt den Haushaltsplan 2006 wie folgt fest:

                 
I.




Finanzausgleichskasse

Einnahmen

16.726.260,00 Euro




Ausgaben

16.726.260,00 Euro






II.




Gemeinschaftlicher Haushaltsplan für die 




Kirchengemeinden und den Kirchenkreis

a) Kreissynodalkasse, Kirchenkassen u. Pfarrkassen
Ausgaben
14.978.890,00 Euro

Einnahmen
  3.253.532,00 Euro
aus der Finanzausgleichskasse

zu deckender Haushaltsbedarf 11.725.358,00 Euro

b)

Kirchliche Sozialarbeit
Ausgaben
26.868.520,00 Euro

Einnahmen
23.119.773,00 Euro
aus der Finanzausgleichskasse

zu deckender Haushaltsbedarf  3.748.747,00 Euro

(beschlossen bei einigen Enthaltungen)

Zur Finanzplanung 2006 – 2010

Stellvertretender Verwaltungsleiter Nolte bringt den Bericht von Kreissynodalvorstand und Finanzausschuss und die dazugehörigen Beschlussvorschläge zum Tagesordnungspunkt ein.

Vor Beginn der Mittagspause gratuliert der Superintendent der Synodalältesten Torp und dem Synodalen Klar zum Geburtstag. Er unterbricht die Synodaltagung um 12.30 Uhr für die Mittagspause und eröffnet das Mittagessen mit Lied und Gebet. 

Die Synodaltagung wird um 13.30 Uhr mit der Aussprache zur Finanzplanung 2006 -2010 fortgesetzt. 

Beschluss Nr. 7: 
Die Kreissynode stellt beschlussmäßig fest, dass zum 1. Januar 2007 keine Kosten mehr für den Arbeitsbereich Ehe- und Lebensberatung des Kirchenkreisverbandes anfallen.

(beschlossen bei mehreren Enthaltungen) 

Beschluss Nr. 8: 
Die Kreissynode beschließt die Einstellung von Zuweisungen für die Tagungsstätte Haus Reineberg zum 1. Januar 2008.
(beschlossen bei einigen Enthaltungen)

Beschluss Nr. 9: 
Die Kreissynode beschließt ein Einsparvolumen des Diakonisches Werk von 130.000 Euro zum 1. Januar 2007. 

(beschlossen bei mehreren Enthaltungen)
Beschlüsse zu den Anträgen der Kirchengemeinden und synodalen Ausschüsse zum Tagesordnungspunkt. 

(Die Nummerierung der Anträge bezieht sich auf die in der Einladung versandten Anträge) 

Nr. 5.1: 

Beschluss Nr. 10: 
Der Antrag der Kirchengemeinde Laar wird abgelehnt. 
(beschlossen bei drei Gegenstimmen und etlichen Enthaltungen)

Nr.5.8: 
Pfarrer Spanhofer erläutert den Antrag des Umweltausschusses. 

Beschluss Nr. 11:
Der Antrag des Umweltausschusses (Verbrauchswerte der Kirchengemeinden) wird an die Verwaltung überwiesen. 

(beschlossen bei einigen Enthaltungen)

Nr.5.9: 

Beschluss Nr. 12:
Der Antrag des Umweltausschusses (Energieeinkäufe) wird an den Kreissynodalvorstand überwiesen. 

(beschlossen bei einigen Enthaltungen)

Nr.5.10:

Pfarrer Spanhofer erläutert den Antrag des Umweltausschusses. Pfarrer Schneider kann dem Antrag seine Zustimmung geben, Pfarrer Beer macht deutlich, dass in diesen Fragen fachliche Begleitung durch den Kirchenkreis bereits vorliegt. 

Beschluss Nr. 13:
Der Antrag des Umweltausschusses (Fachliche Beratung zu Umsetzungen der Gebäudeplanung) wird abgelehnt. 

(beschlossen bei zwei Gegenstimmen und einigen Enthaltungen) 

Nr.5.11: 

Die Synode berät über den richtigen Zeitpunkt der Analyse sowie der Vorlage eines Ergebnisses. Auf Antrag zur Geschäftsordnung des Synodalen Budde wird das Ende der Debatte zu diesem Thema beschlossen. 

Beschluss Nr. 14:
Die Synode nimmt zur Kenntnis: Der Kreissynodalvorstand hat in Aussicht genommen, weitere Gebäudestrukturanalysen durchzuführen: dabei werden die kreiskirchlich genutzten Immobilien, sämtliche Pfarrhäuser und der gesamte Bestand an Mietobjekten der Gemeinden und des Kirchenkreises in den Blick genommen werden. Ergebnisse sollen bis zum 31.12.2007 vorliegen. 

(beschlossen bei zwei Gegenstimmen und einigen Enthaltungen)

Nr.5.13: 

Beschluss Nr. 15:
Die Synode nimmt zur Kenntnis: Der Kreissynodalvorstand hat die Stellungnahme dankbar zur Kenntnis genommen. Zweierlei bittet der Kreissynodalvorstand die Kirchengemeinden daraus aufzunehmen: Es geht bei den zu lösenden Gebäudethemen nicht um örtliche Selbstbehauptungen, sondern es sollte eine künftige Sichtbarkeit des Glaubens gestaltet werden. Zum anderen ist bei der örtlichen Erarbeitung von Lösungen auf breite Beteiligung in der Gemeinde zu achten. Das frühe Gespräch mit der Mitarbeitendenschaft und sicher auch dann, wenn Lösungsmöglichkeiten erkennbar sind, das Gespräch in der Gemeindeversammlung und Gemeindebeirat sollte in jeder Gemeinde um des Gemeindeseins willen gesucht werden.

(beschlossen bei wenigen Enthaltungen)

Nr.5.14: 

Pfarrer Fiefstück erläutert den Antrag der Kirchengemeinde Dünne. Pfarrer Beckmann erinnert an den Zeitplan der Synode und bittet um konzentrierte Beratung. 

Beschluss Nr. 16:
Der Antrag der Kirchengemeinde Dünne (Umsetzungszeitpunkt Gebäudefragen) wird abgelehnt.

(beschlossen gegen 20 Zustimmungen und etlichen Enthaltungen)
Nr.5.15: 

Pfarrer Brings erläutert den Antrag. 


Beschluss Nr. 17:
Die Kreissynode überweist den Antrag der Region Hiddenhausen zur Begrenzung der Gemeindegliederzahl pro Pfarrstelle gemäß Pfarrstellensatzung an den Kreissynodalvorstand. 
(beschlossen bei einer Gegenstimme und einigen Enthaltungen)


Nr.5.16:
Pfarrer Spanhofer erläutert den Antrag. Pfarrer Bürgers bittet um ein Modell „Gemeindenahe Verwaltung“. 


Beschluss Nr. 18:
Der Antrag der Region Hiddenhausen (Kreiskirchliche Zusammenarbeit im Gestaltungsraum) wird an den Kreissynodalvorstand überwiesen 
(beschlossen bei wenigen Enthaltungen)
Auf Anfrage von Pfarrer Paul nach den technische Möglichkeiten zur Umsetzung des Sparpaketes teilt Superintendent Etzien mit, dass das Prinzip der Finanzgemeinschaft nicht verlassen wird, sondern zukünftig nach dem Bedarf der einzelnen Kirchengemeinden gerechnet wird.

Superintendent bringt den Beschlussvorschlag des Kreissynodalvorstandes und Finanzausschusses auf Seite 7 der Vorlage zum Gebäudebereich sowie das gesamte zweite Sparpaket zur Abstimmung. 

Beschluss Nr. 19:
Die Kreissynode beschließt ein Einsparvolumen von 518.000 Euro. Sie stellt den einzelnen Gemeinden ab dem 1. Januar 2008 Betriebs- und Bewirtschaftungsmittel nur noch in Höhe des Statistischen Bedarfs zur Verfügung, wie er in den Tabellen 4 und 5 der Vorlage ausgewiesen ist. Dieser ist nach den zugrunde gelegten Kriterien jährlich durch den Kreissynodalvorstand festzustellen. 
(beschlossen bei 10 Gegenstimmen und etlichen Enthaltungen)

Beschluss Nr. 20:
Die Kreissynode beschließt das Zweite Sparpaket mit einer Gesamteinsparung von 901.000 Euro. 

(beschlossen bei etlichen Enthaltungen) 

Der Superintendent unterbricht die Synodaltagung um 14.30 Uhr für die Kaffeepause. Die Tagung wird um 15.00 Uhr fortgesetzt. 

2. Gesetzesvorlagen

2.1. Visitationsrecht – KO-Änderung

Synodalassessorin Janssens bringt die Gesetzesvorlage und die dazu vorgelegten Anträge aus den Kirchengemeinden ein. 

Beschluss Nr. 21:
Die Synode stimmt dem Entwurf eines 48. Kirchengesetzes zur Änderung der Kirchenordnung und dem Entwurf eines Visitationsgesetzes zu.

(beschlossen bei 5 Gegenstimmen und einigen Enthaltungen)
2.2. Presbyteriumswahlverfahren – KO-Änderung

Synodalassessorin Janssens bringt die Gesetzesvorlage und die dazu vorgelegten Anträge aus den Kirchengemeinden ein. 

Beschluss Nr. 22:
Die Synode lehnt den Entwurf eines 49. Kirchengesetzes zur Änderung der Kirchenordnung und den Entwurf eines zweiten Kirchengesetzes zur Änderung des Presbyterwahlgesetzes ab. 
(beschlossen mit 85 Stimmen bei 45 Zustimmungen und etlichen Enthaltungen)

2.3. Superintendentengesetz

Synodalassessorin Janssens bringt die Gesetzesvorlage ein. Über den Entwurf eines 50. Kirchengesetzes zur Änderung der Kirchenordnung (Neuwahl von Superintendentinnen und Superintendenten) erfolgt keine Abstimmung.

4. Anträge an die Kreissynode

(Die Nummerierung der Anträge bezieht sich auf die in der Einladung versandten Anträge) 

Nr.5.2: 

Beschluss Nr. 23:
Die Synode beschließt, dass die Zuweisung der Finanzen für das jeweils kommende Haushaltsjahr rechtzeitig beschlossen und mitgeteilt wird.

(beschlossen bei einigen Enthaltungen) 

Nr.5.6:

Pfarrer Dittrich erläutert den Antrag. Stellv. Verwaltungsleiter Nolte erläutert das bisherige Verwaltungsverfahren. Pfarrer Bürgers erinnert an seinen Antrag bezüglich einer gemeindenahen Verwaltung. Superintendent Etzien erläutert das Projekt „Verwaltung aus einer Hand“.


Beschluss Nr. 24:
Der Antrag der Kirchengemeinde Mennighüffen (Verwaltungsleistungen) wird in das Projekt „Verwaltung aus einer Hand“ überwiesen.
(beschlossen bei einer Gegenstimme und einigen Enthaltungen)

Nr.5.7: 

Beschluss Nr. 25:
Der Antrag der Kirchengemeinde Obernbeck (3.Sparpaket) wird an den Kreissynodalvorstand überwiesen. 

(beschlossen bei einigen Enthaltungen)

Nr.5.12: 

Beschluss Nr. 26:
Der Antrag des Umweltausschusses (Sonderfonds) wird an den Finanzausschuss überwiesen. 

(beschlossen bei zwei Gegenstimmen und einige Enthaltungen)
Nr.5.16: 

Beschluss Nr. 27:
Die Kreissynode überweist den Antrag der Region Hiddenhausen zur Verwaltungszusammenarbeit im Gestaltungsraum an den Kreissy-nodalvorstand mit der Bitte, es in die Aufgabenstellung für das Projekt „Verwaltung und Dienstleistung aus einer Hand“ (für das 3.Sparpaket) aufzunehmen. 

(beschlossen bei einigen Enthaltungen) 

Nr.5.17: 

Beschluss Nr. 28:
Die Synode beauftragt den Kreissynodalvorstand zur Berufung einer Projektgruppe Kirchenkreiskonzeption.

(beschlossen bei einigen Enthaltungen)

Nr.5.18: 

Beschluss Nr. 29:
Der Antrag der Kirchengemeinde Herford-Mitte (Finanzsatzung: Einnahmen aus Mieten etc.) wird zur Bearbeitung und Wiedervorlage zur Herbstsynode an den Finanzausschuss und Kreissynodalvorstand überwiesen. 

(beschlossen bei einigen Enthaltungen) 

Nr. 5.19: 

Pfarrer Kasfeld führt in den Antrag des Kreissynodalvorstandes ein. Die Synode berät über die konkreten Umsetzungsmöglichkeiten bei der Einführung eines freiwilligen Kirchgeldes. LKR Moskon-Raschik informiert über den neuesten Stand in der Frage des Kirchgelds von Seiten der Landeskirche. Pfarrer Spanhofer und Pfarrer Kötter warnen vor Parallelstrukturen bei örtlichem und landeskirchlichem Kirchgeld, Pfarrer Spanhofer schlägt deshalb vor, unter Punkt 3 des Antrages „abraten“ statt „kritisch würdigen“ aufzunehmen.


Beschluss Nr. 30:
Die Kreissynode beschließt: 

1. Die Kreissynode befürwortet die Einführung eines Freiwilligen Kirchgeldes in den Gemeinden des Kirchenkreises zur Verbesserung der örtlichen Finanzsituation. Jede Gemeinde sollte dies eigenständig bewerben und damit auf örtliche Belange bezogen ihre gesamten Mitglieder ansprechen.

2. Die Kreissynode bittet den Kreissynodalvorstand um Vorlage einer Ordnung für das Freiwillige Kirchgeld zur Herbstsynode 2006.

3. Die Kreissynode bittet den Kreissynodalvorstand, die gesamtkirchliche Planung eines Kirchenbeitrags für Bezieherinnen und Bezieher von Alterseinkünften kritisch zu würdigen und die Bedenken aus der Pfarrerschaft lt. Protokoll des Kreissynodalvorstandes vom 30. März 2006 in die durch ihn vorgesehene Stellungnahme für die Landessynode einzubeziehen.

(beschlossen bei wenigen Enthaltungen) 

5. Anträge an die Landessynode

Superintendent Etzien führt in die vom Kreissynodalvorstand vorgelegten Anträge ein. Im Antrag Nr. 6 der Vorlage werden die Klammern im zweiten und sechsten Spiegelstrich gestrichen. Mehrere Synodalen stellen Fragen zu einzelnen Anträgen. 

Scriba Pfarrer Dr. Karsch übergibt die Protokollführung an den stellvertretenden Scriba Pfarrer Schmidt.

LKR Moskon-Raschik informiert über Überlegungen zu beamtenrechtlichen Möglichkeiten. 

Die Kreissynode berät über einzelne Anträge des Antragspaket. Im Folgenden wird über die einzelnen Anträge in gegenüber der Vorlage geänderter Reihenfolge getrennt abgestimmt. Aus systematischen Gründen erfolgt die Protokollierung in der Reihenfolgen der Vorlage: 

A
Regelungen zum Pfarrdienstrecht

Im Rahmen der beamtenrechtlichen Möglichkeiten sollten Austrittsmöglichkeiten in allen Altersgruppen der Beschäftigten erarbeitet werden. Sowohl der Zugang der Jüngeren, ihr verbindlicher Verbleib im Pfarrdienst, der Übergang in eine eigenverantwortete Lebensform durch vorzeitigen Ausstieg und die frühzeitige Pensionierung sind hier zu analysieren und ggfls. kreativ zu gestalten.

Beschluss Nr. 31:
Die Kreissynode stellt den Antrag an die Landessynode, angemessene Vorruhestandsregelungen zu verabschieden. 

(beschlossen bei 5 Gegenstimmen und einigen Enthaltungen)

Beschluss Nr. 32:
Die Kreissynode stellt den Antrag an die Landessynode, die Möglichkeit eines Ausstiegs aus dem aktiven Pfarrdienst insbesondere für Jahrgänge der heute 40- bis 50jährigen zu erarbeiten, wobei diese mit einer ausreichenden Rentenanwartschaft sowie einer angemessenen Abfindung auszustatten sind. 

(beschlossen mit 56 Ja-Stimmen bei 24 Gegenstimmen und etlichen Enthaltungen) 

Beschluss Nr. 33:
Die Kreissynode bittet die Landessynode, Pfarrerinnen und Pfarrer verstärkt als staatlich refinanzierte kirchliche Lehrkräfte zur Erteilung in von Evangelischer Religionslehre an öffentlichen Schulen zu vermitteln und im Vorfeld zu qualifizieren. Darüber hinaus sollten die Möglichkeiten einer Übernahme von Pfarrerinnen und Pfarrern in den staatlichen Schuldienst und die Nachqualifizierung in einem zweiten Fach mit dem Land NRW beraten werden. 

(beschlossen bei 5 Gegenstimmen und wenigen Enthaltungen)

Beschluss Nr. 34:
Die Kreissynode stellt den Antrag an die Landessynode, rechtliche Rahmenbedingungen zu schaffen, die eine Reduzierung des Dienstumfanges für Pfarrerinnen und Pfarrer ermöglichen (Förderung nebenberuflicher Tätigkeit bei gleichzeitiger Reduzierung des Stellenumfangs; Möglichkeit der Reduzierung des Dienstumfangs mit Freizeitausgleich; Befristung von Pfarrstellen, Prüfung der Anstellungsform u.a.).

(beschlossen bei 3 Gegenstimmen und wenigen Enthaltungen)

B
Regelungen zur Finanzverteilung in der EKvW

Das wichtigste Instrument des Finanzausgleichs in der EKvW ist das neue Finanzausgleichsgesetz. Dieses ist ergebnisoffen auf seine Leistungsfähigkeit in der entstandenen Lage zu befragen. Insbesondere der dort geregelte Finanzfluss in seinen beiden Grundströmen von Vorwegabzug und Verteilsumme als auch im Blick auf die Verzweigung der Verteilsumme selber ist in ihren realen Wirkungen und in ihren derzeitigen Chancen einer aktuellen (möglichst externen) Neubewertung zu unterziehen. Eine gemeinsame, gerecht gestaltete und an der Kirchensteuerhoheit der Kirchengemeinden orientierte Verteilpolitik sollte Tabuthemen wie EKD-Finanzausgleich, 9%-Haushalt und Gesamtkirchliche Aufgaben (z.B. die Ökumenemittel) neu diskutieren.
Beschluss Nr. 35:
Entsprechend der Vorschläge der Kirchenleitung zur Gestaltung der Clearingrücklage stellt die Kreissynode den Antrag an die Landessynode, die notwendigen Mittel zu den Beitragsleistungen für die Versorgungsempfängerinnen und Versorgungsempfänger neben den derzeitigen Stellenbeiträgen ebenfalls im Rahmen des Vorwegabzuges aufzubringen, wodurch alle Ebenen der EKvW gleichmäßig an der Bewältigung der entstandenen Problematiken beteiligt werden können. 
Die Grundlagen des Finanzausgleichs in der EKvW sowie das Ortskirchensteuerprinzip unterscheiden nicht, in welchem kirchlichen Bereich die jeweiligen Versorgungsberechtigten eingesetzt waren und sind. Insofern ist entsprechend der Zuführung zur Clearing-Rücklage zu verfahren.

(einstimmig beschlossen bei etlichen Enthaltungen) 

Beschluss Nr. 36:
Die Kreissynode stellt den Antrag an die Landessynode, den gesamten übersynodalen Finanzausgleich gemäß Finanzausgleichsgesetz zu prüfen und eine Senkung des Bedarfes 
- für den EKD – Finanzausgleich

- der Zuweisung für den landeskirchlichen Haushalt 

- der Umlagen für gesamtkirchliche Aufgaben und

- der Zuweisung für Pfarrbesoldung nach § 10 des FAG zu beschließen.

Eine Verringerung der Zuweisung für den Bedarf des landeskirchlichen Haushaltes ist insbesondere durch folgende Maßnahmen anzustreben:

- Aufgrund der mittelfristigen Finanzplanung der EKvW für die Jahre 2005 bis 2009, wonach auch in den Haushalten der Landeskirche wesentliche Kirchensteuermindereinnahmen zu verkraften sind, beantragt die Kreissynode, dass auch die Landeskirche ein Haushaltssicherungskonzept im Sinne des § 67 der VwO unter Einbeziehung der bestehenden Schuldendienste erstellt und der Landessynode 2007 eine Aufgabenkritik vorlegt, die strategische und planerische Neuordnungen im Hinblick auf künftig noch finanierbare Strukturen und Aufgabenfelder der Landeskirche beinhaltet. 

- Kürzung höherer Gehälter

- Wegfall von Dezernentenstellen

- Verschlankung der Landeskirche durch Personalabbau, insbesondere durch eine veränderte Genehmigungspraxis (von aufsichtlichen Aufgaben entlasten – hin zum Beratungs- und Servicedienstleister)
- keine Neuerrichtung von zentralen Diensten (Landesrechnungshof).
(beschlossen bei vier Gegenstimmen und wenigen Enthaltungen)

Beschluss Nr. 37:
Die Kreissynode stellt den Antrag an die Landessynode, die Pfarrstellen gem. § 10 Abs. 2 des FAG zu überprüfen und gegebenenfalls aus der Förderung herauszunehmen.

(einstimmig beschlossen bei einigen Enthaltungen)

Beschluss Nr. 38: 
Die Kreissynode stellt den Antrag an die Landessynode, die Überprüfung der Ausgleichszahlungen aufgrund von § 14 des FAG unverzüglich vorzunehmen und das Haushaltsjahr 2006 als Basisjahr festzusetzen.

(einstimmig beschlossen bei etlichen Enthaltungen)

C
Finanztechnische Maßnahmen

Aufgabe der Landessynode ist es, durch den Ständigen Finanzausschuss und die Fachlichkeit des Landeskirchenamtes eine Finanzpolitik zu erarbeiten, die neben den bewährten Mitteln und Wegen auch aktuelle Maßnahmen einbezieht und dazu jeweils die Deckung durch die Landessynode erfährt. Besondere Zeiten verlangen dabei besondere Maßnahmen. Hierbei sollten auf allen Ebenen der Kirche vergleichbare Handlungskriterien angelegt werden. Rücklagenentnahmen, Zwischenfinanzierungen und Kreditlinien zur Kostenstreckung sind im Blick auf ihre nachhaltige Verantwortbarkeit aktueller Bewertung zu unterziehen.

Beschluss Nr. 39:
Die Kreissynode stellt den Antrag an die Landessynode, vergleichbare Handlungskriterien, wie sie für alle Ebenen der Kirche gelten, bei der Bewältigung außerordentlicher finanztechnischer Maßnahmen zu beschließen.

Hierzu gehören insbesondere:

- die Einbeziehung möglicher Kirchensteuermehreinnahmen
- die Entnahmen von Rücklagen

- Aufnahme von Darlehn zur Zwischenfinanzierung oder auch Streckung von Finanzverpflichtungen

Die Kreissynode bittet um Erläuterung über die Zweckbindung, Zuordnung, Verwendung, Verzinsung und Bereitstellung von Rücklagemitteln auf der Ebene der Landeskirche.

(beschlossen bei 5 Gegenstimmen und einer Enthaltung)

D
Strukturfragen und betriebswirtschaftliche Kompetenz

Die grundlegenden Fragen der künftigen Aufstellung und Gestaltung der Strukturen einer kleiner werdenden Volkskirche und der Kirchenbünde in Deutschland sowie der für ihre Ausgestaltung dann noch erforderlichen Verwaltungseinheiten können nicht nur – sekundiert von ehrenamtlichen Ausschüssen - hauptsächlich verwaltungsseitig gesteuert bearbeitet werden. Außensichten und insbesondere betriebswirtschaftliche Kompetenz sind hier hinzuzuziehen und in der EKvW zu verankern.

Beschluss Nr. 40:
Die Kreissynode stellt den Antrag an die Landessynode, die künftige Aufstellung und Gestaltung der Strukturen einer kleiner werdenden Volkskirche unverzüglich anzugehen und dabei
- die Vereinigung von Landeskirchen

- die Bildung eines gemeinsamen Landeskirchenamtes für mehrere Landeskirchen,
- die stärkere Verbindlichkeit der Gestaltungsräume in der EkvW,
- die Reduzierung der Anzahl der Kirchenkreise (Mindestgröße von Kirchenkreisen) in den Blick zu nehmen.

(beschlossen bei zwei Gegenstimmen und einer Enthaltung) 

Beschluss Nr. 41:
Die Kreissynode stellt den Antrag an die Landessynode, Maßnahmen, die die Organisationsstruktur betreffen, unverzüglich anzugehen, insbesondere die Einbeziehung ökonomischer Kompetenz (neben theologischer und juristischer) in die Leitungs- und Verwaltungsstruktur des Landeskirchenamtes.

(beschlossen bei einer Gegenstimme und wenigen Enthaltungen)

E
Kirchensteuerbemessungsrundlagen

Nicht nur, was die Mitglieder aufgrund überkommener Regelungen ihrer Kirche geben, ist Grundlage kirchlicher Finanzkraft sondern auch, was die Kirche von ihren Mitgliedern erwarten kann und muss. Eine gesamtgesellschaftliche Entwicklung, die es den Kirchen zunehmend erschwert ihre Aufgaben im sozialdiakonischen Bereich subsidiär zu tragen, muss darüber mit dem Staat und der Gesellschaft ins Gespräch kommen, ihre Lage offen beschreiben und neue Erwartungen an den Staat, aber auch an ihre eigenen Mitglieder formulieren. Je öffentlicher solche Bedürfnisse beschrieben und zum Konsens gebracht werden, desto offener wird die Mitgliedschaft auch bereit sein, darauf einzugehen.

Beschluss Nr. 42:
Die Kreissynode stellt den Antrag an die Landessynode zu prüfen, in wieweit die Erhebung der Kirchensteuer gemäß der Kirchensteuerordnung im Hinblick auf die Kirchensteuerbemessungsgrundlage (Kirchensteuer vom Einkommen) und einer Verbreiterung der Bemessungsgrundlage geändert werden kann (Verbesserung der Einnahmen auf überörtlicher Ebene).

Für die Gemeinden und Kirchenkreise auf örtlicher Ebene gilt, ihrerseits alle Anstrengungen zur Erschließung neuer Einnahmequellen zu unternehmen.

Hierzu gehören insbesondere die Erhebung von Kirchgeld und die professionelle Umsetzung von Fundraising-Konzepten.
(einstimmig beschlossen bei einigen Enthaltungen)

6. Wahlen zur Landessynode

Der Synodale Tönsing teilt mit, dass keine weiteren Vorschläge beim Tagungsnominierungsausschuss eingegangen sind. Superintendent Etzien leitet die Wahlhandlung ein. Die Synodale Wörmann stellt sich der Synode vor. 

Beschluss Nr. 43:
Die Synode wählt die Synodale Christel Wörmann zur Delegierten des Kirchenkreises zur Landessynode. 

(einstimmig beschlossen bei zwei Enthaltungen) 

Die Synodale Wörmann nimmt die Wahl an.

Die Synodalen Dagmar Brinckmann, Herford; und Eva Meyer, Bünde- Dünne, stellen sich als Stellvertreterinnen vor:

Beschluss Nr. 44:
Die Synode wählt die Synodale Dagmar Brinckmann zur ersten Stellvertreterin einer Delegierten des Kirchenkreises zur Landessynode. 
(einstimmig beschlossen)

Beschluss Nr. 45:
Die Synode wählt die Synodale Eva Meyer zur zweiten Stellvertreterin einer Delegierten des Kirchenkreises zur Landessynode. 
(einstimmig beschlossen)

7. Verschiedenes 

Der Superintendent dankt der Synode für die wichtigen Beschlüsse. Pfarrer Beckmann dankt als dienstältester Pfarrer dem Kreissynodalvorstand, dem Finanzausschuss und der kreiskirchlichen Verwaltung für Vorbereitung und Durchführung der Synode.

Superintendent Etzien beendet die Tagung der Synode um 17.07 Uhr mit dem Lied „Sonne der Gerechtigkeit“ und dem Segen.
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